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Sffiaë tft lifjiropraftify
Vor bem Zürcher Pcjirfsgeridjt machte

ein (ihiropraftifer geltenb, bafj er bas pie»
btjinalgefefe, nicht übertreten habe, benn: ßr
fjabe nie At raufe gebeilt. (ir madje lebiglid)

bie Pabn für bie, burd) bie Rücfentoirbel

eingeftemmten Werben" frei. Ten Patientin
leite er jebod) bamit nicht. - Ter Patient
heile fich felbft!

Ta* Pejtrfêgeridjt batte alfo m entfehei

beu, ob eS gefeiilidj fei, einen Patienten fo»

toeit ju bringen, baß er fich felbft faniereit
tonne uub eê erttfehieb burdjauê iu beffen

Sinn: (is beftätigte bie Pufjc bcS Stabt --

batterauitcs, legte bantit aber lebiglid) beu

Wcrbuê rcrum feineê Patienten frei, ©cille
ifjn jebod) nidjt, benu: 3" bejahten hat cr
bic Pnfjc felbft!

Qft baê nicht djiro4naftifdjV

ftein Sdjnubjcn mefjr!

$n ber Tleggenborfer gettung" lefen toir
unter Sterbliche Watfrijläge":

SBer an ©törungen in ber SfJafe leibet

iut enge SWafe, polrjpeu ufm.), tut gut,

biefe befeitigeit 511 laffen; er loirb fidj
manche Atranfhcit erfpareu."

greunbinnen.
SRuth fietjt man iu letzter 3^it nie mehr

auf einem Vall!"
$a, ber Slrjt t)at ihr baS biele Siijcu

berboten!"
*

©olftjtooob
(iine amcrifanifdje gilmfcbaufpielerin liefj

fidj eilten pafj aitsftetfeu.

Perheiratet?" fragte ber Peanite.

©eigentlich!" mav bie Stnttoort.

©er 'tfnfcblui
Wein fdjönes gräulein, barf idj's loag:u,"
So fpradj Perlin ju Sluftrta,
^hnen 3°Hgcmc'nfd)aft anjutragen,
Wn heben unê ja herjlich nah?"

Tic Heilte PUcncrin fagte: Pittc!
gd) bin fo frei, fefjr angencfjin!"
Ten anbern fdjien bies böfe Sitte
$u fein unb fonft audj unbequem.

Sie riefen fdjeefcn PtideS: Sdjänblidj!
(iin Sfcrgernis ift fofdjc Tat!
Tas füfjrt loofjl nodj jur (ifjc enblidj,
Picllcicht loirb'ê audj Stonfubinat!"

SiUr protefticren in bem gaffe,
Wan tjmterging uns ia mit Sift.
Tas fdjöne gräulein ift für alle
Ta ob:r feinen bafj ifjr's toifjt!"

3

Aas ist Chiroprattit?
Vor dem Zürcher Bezirksgericht machte

ein tihiropraktiker geltend, daß er das

Medizinalgesetz nichl übertreten habe, denn: Er
habe nie Kranke geheilt. Er mache lediglich

die Bahn sür die, dnrch die Rückenwirbel

eingeklemmten Nerven" frei. Den Patienten
beile er jedoch damit nicht. - Ter Patient
heile sich selbst!

Tas Bezirksgericht balte also m enlschei

den, ob es gesetzlich sei, einen Patienten
soweit m bringen, daß er sich selbst sanieren
tonne nnd es entschied dnrchans in dessen

Sinn: Es bestätigte die Buße des Stadl
Halteramtes, legte damit aber lediglich den

Nervus rerum seines Patienten frei. Heikle
ihn jedoch nicht, denn: Zn bezahlen hat er
die Buße selbst!

Ist das nicht chiro-praktisch?

Kein Schnupfen mehr!

In der Teggenoorfer Zeitnng" lesen ivir
unter Aerztliche Ratschläge":

Wer an Störungen in der Nase leidet

lzn enge 'Aase, Polypen usw.), tut gut,

diese beseitigen zu lassen? er wird sich

manche Kranichen ersparen."...

Freundinnen.

Ruth sieht man in letzter Zeit nie mehr

anf einem Ball!"
Ja, der Arzt hat ihr das viele Sitzen

verboten!"

Hollywood
Eine amerikanische Filmschauspielerin ließ

sich einen Paß ausstellen.

Verheiratet?" fragte der Beamte.

Gelegentlich!" war die Antwort.

Der Anschluß

Mein schönes Fräulein, darf ich 's wag:n,"
So sprach Berlin zu Austria,
Ihnen Zollgcmcinschaft anzutragen,
Wir stehen uns ja herzlich nah?"

Tie kleine Wienerin sagtc: Bitte!
Ich bin so frei, sehr angenehm!"
Ten andern schien dies böse Sitte
Zu sein und sonst auch unbequem.

Tie riefen scheelen Blickes: Schändlich!
Ein Aergernis ist solche Tat!
Das führt Wohl noch zur Ehe endlich,

Vielleicht wird's auch Konkubinat!"

Wir protestieren in dcm Falle,
Man hinterging uns da mit List.
Tas schöne Fräulein ist für alle
Da od:r keinen daß ihr's wißt!"


	Hollywood

